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Berlin, vom 26. May. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Albrecht iſt von hier nach Bruͤſſel abges 
gangen. l 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem bei dem Conſi⸗ 
forium, Provinzial, Schul und Medieinal Collegium 
der Provinz Brandenburg angeftellten Kanzlei⸗Inſpektor 
und Conſiſtorial-Seeretarr May, dem Titular-Regi⸗ 
ments⸗Arzt Peterſon vom Fuͤſilter⸗Bataillon des 23ften 
Infanterie⸗Regiments, dem Pfarrer Dauben ſpeck zu 
Homberg im Regierungs⸗Bezirk Duͤſſeldorf und dem 
Kaufmann George Ludwig Schaner zu Berlin, den 


Nothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Landgraͤfllich 
Heſſen⸗Homburgiſchen Geheimen Rath und dirigirenden 
Präfidenten Karl Friedrich Juſtus Emil Ibell 
zu Homburg den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 

Der Oberſt und Fluͤgel⸗Adjutat Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers von Rußland, von Tſcheffkin, und der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerherr, Graf von Stro— 
ganoff, ſind als Couriere von St. Petersburg hier 
angekommen. 


Se. Excell. der Wirkliche Geheime Rath und Kam⸗ 


merherr, Director im Miniſterium der Geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medieinal-Angelegenheiten und im 
Juſtiz⸗Miniſterium, von Kamptz, iſt nach Stettin; 
der General-Major und Commandeur der Eten Kaval— 
lerie-Brigade, Freiherr von Luͤtzow I., nach Torgau; 
der kaiſerl. braſilianiſche außerordentliche Geſandte und: 
bevollmaͤchtigte Miniſter am kaiſert. ruſſiſchen. Hofe, 
Marquis von Rezende, nach Warſchau; der kaiſerl. 
tuſſiſche Kammerjunker, Fuͤrſt von Repuin, nach 
Magdeburg; der kaiſerl. ruſſiſche Kammerherr, Graf 
von Stroganoff, als Courier uͤber Dresden und 
Muͤnchen nach Italien, und der kaiſerl. ruſſiſche Kam: 
merjunker Demidoff, als Courier nach Muͤnchen, 
von hier abgereiſt. - 


Bei der am 21ſten und 22ſten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der 5ten Klaſſe Koͤnigl. 61ſten KlaſſenLotterie 
fiel ein Hauptgewinn von 25,000 Rthle. auf No. 
9250 nach Bunzlau bei Appun; 1 Hauptgewinn von 
10,000 Rthlr. auf No. 54904 nach Königsberg i. Pr. 
bei Heygſter; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf No. 
8004 nach Frankfurt bei Salzmann; 3 Gewinne zu 
2000 Rthlr. fielen auf No. 24353 53760 und 56640 
nach Breslau bei Gerſtenberg, Duͤſſeldorf bei Geile 
heimer und nach Neiſſe bei Jaͤckel; 8 Gewinne zu 
1500 Rthlr. auf No. 395 15946 20498 25221 
34027 38170 80654 und 88525 in Berlin bei Burg, 
bei Goldſchmidt und bei Gronau, nach Frankfurt bei 
Salzmann, Halle bei Lehmann, Mansfeld bei Schuͤne⸗ 
mann, Quedlinburg bei Dammann und nach Sagan 
bei Wieſenthal; 23 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No; 
2722 4142 6058 11127 11379 12765 17267 22119 
22321 25674 26694 28713 29733 30663 33794 
54854 57543 74051 78508 78904 80222 80399 
und 82719 in Berlin bei Alevin, Amal bei Burg und 
bei Matzdorff, nach Breslau bei Loͤwenſtein, Bromberg 
bei George, Köln bei Reimbold, Danzig bei Reim 
hardt, Duͤſſeldorf bei Spatz und bei Wolff, Frankfurth bei 
Baſſewitz, Gruͤneberg bei Since, Juͤterbogk bei Geſte⸗ 
witz, Koͤnigsberg in Pr. bei Borchardt und Zmal bei 
Heygſter, Lippſtadt bei Bacharach, Naumburg a. d. S. 
bei Kayſer, Potsdam bei Hiller, Ratibor bei Steinitz, 
Weſel bei Weſtermann und nach Wrietzen bei Paͤtſchz 
40 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3416 5559 
8996 10046 11393 13160 18480 21735 22589 
24948: 25843 27543 27604 29157 30215 31150 
33733 38651 39164 41344 41404 43574 44941 
45230 48166 48214 51722 53080 63064 66419 
68514 72085 75786 75879 76057 78787 79473 
81041 83670 und 88216 in Berlin bei Grad, bei 
Jonas, bei Riemann, Zmal bei Seeger, bei G. Wolff 
und bei H. A. Wolff, nach Beeskow bei Grell, Vres⸗ 
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lau bei J. Holſchau jun. und 2mal bei Schreiber, 
Bunzlau bei Appun, Koͤln bei Reimbold, Krefeld bei 
Meyer, Delitzſch bei Freyberg, Duͤſſeldorf bei 
Spatz, Erfurt bei Tröfter, Glogau bei Fränkel, Hagen 
bei Roͤſener, Halle Amal bei Lehmann, Koͤnigsberg in 
Pr. bei Burchard, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magde; 
burg Zmal bei Roch, Muͤnſter bei Lohn, Neiſe bei 
Jaͤckel, Neuwied bei Kraͤtzer, Oppeln bei Bender, 


Prenzlau bei Herz, Schweidnitz bei Scholz, Stettin 


mal bei Rolin, Alt-Strelitz bei Loͤwenberg und nach 
Waldenburg bei Schuͤtzenhofer; 52 Gewinne zu 200 
Mehr. auf Nr. 558 3485 4390 6786 9779 10692 
12179 12673 15687 17733 19225 21809 23175 
24086 35683 35770 36248 36765 36824 37149 
40202 40272 40528 45637 47025 48156 48375 
51052 51843 53231 53311 56322 57363 61693 


62820 65336 65814 66553 72824 73408 74053 


75604 76002 76977 77885 78187 78567 79421 
80278 82757 84353 und 89449. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. 

F 


Manchen, vom 16. May. — Die Nachrichten, 
welche uns durch die aus Italien zuruͤckkehrenden Ka— 
binets Kouriere zukommen, erfüllen aufs Erfreulichſte 
alle unſere Wuͤnſche fuͤr das Wohlbefinden Sr. Maj. 
des Königs. Nachdem Allerhoͤchſtdieſelben auf der In⸗ 
ſel Iſchia die Brunnen- und Badekur mit dem beſten 
Erfolge unter der wohlthätigen Einwirkung einer uns 
unterbrochen ſchoͤnen Witterung vollendet hatten, ver⸗ 
ließen Sie mit Ihrem Gefolge am 27. April die Pa⸗ 
nella und trafen an demſelben Tage Abends zu Neapel 
ein, wo Se. Majeftät bald nach Ihrer Ankunft von 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Herzoge von Calabrien (dem 
Kronprinzen beider Sieilien), einen Beſuch erhielten 
und denſelben ſodann erwiederten. Der Koͤnig ver— 
weilte zwei Tage in Neapel. Se. Majeſtaͤt haben 
dieſe Stadt nicht verlaſſeu, ohne der Retter einiger 
Ihrer ſich dort befindlichen Unterthanen zu werden. 
Sieben Baiern, im Neapolitaniſchen Kriegsdienſte 
wegen Deſertion oder Subordinations-Vergehen zu 
den Ketten verurtheilt, erhielten durch das Fuͤrwort 
ihres huldreichen Landesvaters bei Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Kronprinzen, der in Abweſenheit ſeines Koͤnigli— 
chen Vaters die Zuͤgel der Regierung fuͤhrt, ſogleich 
ihre Freiheit und die Erlaubniß, in ihr Vaterland zu— 
rüͤckzukehren. — In Rom blieben Se. Majeſtät eben⸗ 
falls zwei Tage. Am 3. Mai machten Allerhoͤchſtdie— 
ſelben Sr. Paͤpſtlichen Heiligkeit einen Beſuch, wobei 
Sie ſich, da der heilige Vater nicht ganz wohl war, 
den Gegenbeſuch verbaten. — Bei der allmaͤhlig vor⸗ 
ruͤckenden Jahreszeit werden Se. Maj. nunmehr einige 
Wochen in der gemäßigteren Umgegend von Perugia 
noch der Landluft genießen und mit dem Eintritte des 
Juni in Allerhoͤchſtihre Staaten zuruͤckkehren. — Unter 
den Merkwuͤrdigkeiten, welche in der letzten Zeit hier 


angekommen find, befinden ſich auch mehrere große 
tuͤrkiſche Kanonen aus der Schlacht bei Navarin, zu— 
ſammen 300 Zentner an Gewicht, theils ganz, theils 
ſtuͤckweiſe, und von dem Feuer und dem Brand der 
Schiffe in jener furchtbaren Seeſchlacht geborſten. Sie 
ſind nebſt vielen andern von den Griechen aus dem 
Seegrunde des Hafens von Navarin, in den fie mit 
den Schiffen verſanken, hervorgezogen und nach Trieſt 
veräußert worden, von wo die genannten, durch Se. 
Majeftät den König angekauft, den Weg hierher in 
die Koͤnigl. Bronzegießerei gefunden haben, um zu einem 
der zahlreichen Denkmäler, welche die Kunſtliebe Sr. 
Majeſtaͤt des Königs dort vorbereitet, verwendet zu 
werden.“ 

Leipzig, vom 18. Mai. — Die Meſſe iſt jetzt zu 
Ende, und wenn auch nicht alle Arten von Verkäufern 
nicht mit ihr zufrieden ſind, ſo laͤßt es ſich doch nicht 
laͤugnen, daß fie im Ganzen gut ausgefallen iſt und 
weit und breit Leben und Thaͤtigkeit verbreiten wird. 
Bis beinahe zu Ende derſelben langten noch Einkaͤufer 
aus Polen, Rußland und einigen Provinzen des türkifchen 
Reiches an und belebten den Handel immer wieder 
von Neuem. Auch trafen fortwährend neue und mos 
diſche Waaren zur Poſt ein, und mehr als ein Artikel 
war ganz aufgekauft. Die [Fabrikanten von Seiden 
baͤndern klagten zwar über Mangel an Abſatz; indeſſen 
gingen doch Luxusartikel im Ganzen und preiswürdig 
ab. Vielen Abſatz hatten Strohhuͤte gefunden und 
viele Gegenſtaͤnde des Geſchmacks wurden ſchnell ver 
kauft. 

Karlsruhe, vom 17. May. — Heute find Hg. 
KK. HH. der Großherzog und die Großherzogin von 
Heſſen, nebſt dem Erbgroßherzog und der Prinzeſſin 
Marie von Heſſen von hier nach Darmſtadt zurück- 
gekehrt. : 

Ebendaher vom 18ten May. — Se. koͤnigl. Hohei 
der Großherzog und Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau 
Großherzogin empfingen geſtern den koͤnigl. preußiſchen 
Oberſten Herrn v. Wedell, der, in Erwiederung der 
Sendung des großherzoglichen General-Majors v. Frei⸗ 
ſtedt, von Berlin abgeſchickt worden war, um ein Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungsſchreiben Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Preußen zum Regierungsantritte zu überreichen, Ders 
ſelbe überbrachte auch dem Herrn Markgrafen Wilhelm, 
die Inſignien des ſchwarzen Adler-Ordens, welche Se. 
Majeſtaͤt der König Sr. Hoheit verliehen haben. 

Darmſtadt, vom 18. May. — Geſtern Adend 
um 6 Uhr ſind Ihre koͤnigl. Hoheiten der Großherzog 
und die Großherzogin, fo wie Ihre Hoheiten der Erb⸗ 
großherzog und die Prinzeſſin Marie, von Ihrer Reiſe 
nach Karlsruhe im erwünjchteften Wohlſeyn wieder in 
hieſiger Reſidenz eingetroffen. 


Frankreich. 
St. Cloud, vom 15. May. — Die -Dauppine 
begab ſich heute morgen um 6 Uhr, in Begleitung der 


Prinzeffin Tochter der Herzogin von Berry, nach Ram⸗ 
bouillet, um Ihre ſicilianiſche Majeſtaͤten zu bewillkomm⸗ 
nen. Die Herzogin von Berry traf von dort um 
2 Uhr wieder hier ein, und anderthalb Stunden fp& 
ter folgten ihr ihre erlauchten Aeltern. Nach den 
erſten Begruͤßungen ſetzte der König Sich mit den 
Allerhoͤchſten Herrſchaften zu Wagen, um Seine hohen 
Gaͤſte nach Ihrer Wohnung zu geleiten. Der Zug, 
welcher um 4½ Uhr Saint⸗Cloud verließ, beſtand aus 
drei Wagen; im Fond des erſtern ſaßen Se. Majßeſtaͤt, 
Ihnen zur Seite Ihre Majeſtät die Königin beider 
Sicilien; ruͤckwaͤrts Se. Majeftät der König beider 
Sieilten und Ihre koͤnigl. Hoheit die Herzogin von 
Berry. In den beiden andern Wagen befand ſich das 
Gefolge Ihrer Majeſtaͤten. Um 5 Uhr langte der 
Zug im Pallaſte Elyſee-Bourbon an, wo die Allerhoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften von dem Prinzen von Salerno und 
dem Herzoge von Orleans koͤnigl. Hoheiten, fo wie von 
den Staats⸗Miniſtern und dem ſpaniſchen und neapoli⸗ 
taniſchen Botſchafter empfangen wurden. Der Dauphin, 
dem ſeine Gemahlin bis auf die erſte Poſtſtation ent⸗ 
gegengefahren war, traf nur wenige Minuten ſpaͤter 
als der König im Palaſte Elyſee⸗Bourbon ein. Um 
5½ Uhr kehrten Se. Maj ., begleitet von dem Dauphin 
und der Dauphine, von dort hierher zurück. 

Paris, vom 16. May. — Heute werden Ihre 
ſieilianiſchen Majeftäten, der Prinz von Salerno, die 
Herzogin von Berry und die Orleans ſche Familie das 
Theatre de Madame mit Ihrer Gegenwart beehren. 

Die Deputirten⸗Kammer iſt mittelſt Koͤnigl. Verord⸗ 
nung vom 16ten d. aufgelöſt und die Wahl⸗Collegien 
ſind im ganzen Koͤnigreiche zuſammenberufen worden, 
und zwar die Bezirks⸗Collegien auf den 28. Juny und 
die Departements⸗Collegien auf den 3. July. Die 
Pairs, und die Deputirten⸗Kammer werden auf den 
3. Auguſt einberufen. Die Verordnung iſt von dem 
Miniſter des Innern kontraſignirt. 

Auf feiner Ruͤckreiſe von Toulon hierher wurde der 
Dauphin am Sten in Grenoble von einer berittenen 
Ehrengarde empfangen und bis zum Praͤfectur⸗Gebaͤude 
geleitet, wo Se. köͤnigl. Hoheit abſtiegen. Nach ein⸗ 
genommenem Mittagsmahle wurden dem Prinzen die 
erften Behörden der Stadt vorgeſtellt. Auf die Rede, 
welche bei dieſer Gelegenheit der erſte Praͤſident des 
dortigen koͤnigl. Gerichtshofes hielt, erwiederten Se. 
köͤnigl. Hoheit: „Mit Vergnügen empfange ich die 
Geſinnungen, die Sie mir im Namen der Mitglieder 
des königlichen Gerichtshofes zu erkennen geben. Ich 
nührte den lebhaften Wunſch, aufs Neue dieſe Provinz 
zu beſuchen, deren Name ſo weſentlich zu dem Intereſſe 
beiträgt, das ich für fie empfinde. Der Gedanke macht 
mich glücklich, daß es meine Familie iſt, die in Frank⸗ 
reich die Volksfreiheiten begruͤndet hat. Der Wille 
des Königs iſt, fie aufrecht zu erhalten, ja, fie 
noch vermehren, ohne jedoch dabei die Ruhe und 
Ordnung aufs Spiel zu ſetzen und ohne die Macht zu 
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ſchwaͤchen, die er von feinen Vorfahren geerbt hat und 
die das erſte Beduͤrfniß der Voͤlker iſt.“ : 
Aus Toulon vom 11ten wird gemeldet: „Seit der 
Ankunft des Dampfſchiffes Sphinx von Algier, das 
einen Adjutanten des Befehlshabers unſers Blokade⸗ 
Geſchwaders am Bord hatte, hat ſich hier das Geruͤcht 
verbreitet, eine engliſche Brigg, die in den Hafen habe 
einlaufen wollen, ſey von einer unſerer Fregatten bes 
ſchoſſen und darauf als Priſe nach Mahon abgefuͤhrt 
worden. Einem andern Gerüchte zufolge hat auch eine 
ohne Flagge ſegelnde engliſche Fregatte in Algier ein⸗ 
zulaufen verſucht und ihre Abſicht ausgefuͤhrt, obgleich 
fie von einer franzoͤſiſchen Fregatte verfolgt wurde und 
zwei volle Ladungen von ihr erhielt; ſie ſoll ſich noch 
im Hafen von Algier befinden und dort von unſern 
Schiffen eng blokirt werden. — Jedes Kriegsſchiff, 
das zu der Expedition gehoͤrt, wird drei platte Faht⸗ 
zeuge und drei Flöffe an Bord nehmen; faſt auf allen 
find die gewöhnlichen Ankertaue durch in England vers 
fertigte eiſerne Ketten erſetzt worden. Die Mannſchaf⸗ 
ten der Fregatten Pallas, Dido, Iphigenia, Maria 
Thereſia und Amphitrite, welche zu der Schlacht⸗Divi⸗ 
fion gehören, find auf höheren Befehl eine jede durch 
eine Compagnie der Marines Truppen von der Linie 
verſtärkt worden, fo daß fie jetzt ganz auf den Krieges 
fuß ausgeruͤſtet find. Für eine ſchleunige und ſichere 
Poſtverbindung zwiſchen Algier und Frankreich find 
folhe Maaßregeln getroffen, daß man in Paris bek 
vollkommen günftigem Winde in drei Tagen Nach⸗ 
richten von der Landarmee und der Flotte haben kann, 
und daß dieſe ſelbſt dann, wenn die Fahrt der Dampf 
ſchiffe und die Operationen der Telegraphen durch wi⸗ 


derwaͤrtigen Wind und truͤbe Witterung erſchwert wer⸗ 


den, nicht fuͤglich uͤber 6 Tage ausbleiben koͤnnen.“ 

An der Expedition gegen Algier wird auch ein grte⸗ 
chiſches Fahrzeug, die Hoffnung, mit griechiſcher Mann⸗ 
ſchaft und einem ipſariotiſchen Capitain, Theil nehmen. 
Der Semaphore de Marseille theilt die Anrede mit, 
welche der aus Sparta gebuͤrtige Archimandrit Arſenios 
an die Mannſchaft dieſes Schiffes gehalten hat. 

Der Conſtitutionnel meldet aus London, der Prinz 
Leopold nehme neue Verſchoͤnerungen mit ſeinem Land⸗ 
ſitze Claremont vor, und Marlborough⸗Houſe ſey nicht 
mehr zu vermiethen. 

Die älteren Gemälde aus der Gallerie des Herzogs 
von Caraman, werden gegenwaͤrtig hier meiſtbietend 
verkauft, da, wie man vernimmt, der Herzog ein Ca⸗ 
binet aus Gemaͤlden der neuern Schule anlegen will. 
Vor einigen Tagen wurde ein Paul Potter, drei Kuͤhe 
auf einer Wieſe darſtellend, fuͤr 15,000 Fr. zugeſchla⸗ 
gen; eine Landſchaft von Claude Lorrain ging zu dem— 
ſelben Preiſe weg; und ein unvollendeter Kopf des hei⸗ 
ligen Johannes, von Carlo Dolce, wurde bis auf 
6000 Fr. getrieben. Heute wird ein Correggio vor⸗ 
kommen, der, wie man glaubt, nicht unter 30,090 Fr. 
fortgehen wird, 


rend die Normandie verheeren, ‚enthält heute der Mo— 
niteur die nachſtehende amtliche Bekanntmachung: „Da 
die Departements des Kanals und des Calvados, trotz 
aller von der Civil- und der richterlichen Behoͤrde ge— 
troffenen Maaßregeln, unausgeſetzt von zahlreichen 
Feuersbrünſten heimgeſucht werden, fo hat die Regie⸗ 
rung, deren ganze Sorgfalt dieſer verdrießliche Zuſtand 
der Dinge in Anſpruch nimmt, die Nothwendigkeit 
kraͤftigerer Zwangsmittel erkannt und demzufolge den 
Befehl ertheilt, daß ein Bataillon des in St. Malo 
liegenden 59ſten Linten-Regiments nach dem Departe⸗ 
ment des Kanals aufbreche, waͤhrend zwei Schwadronen 
des in le Mans garniſonirenden 16ten Jaͤger-Regi⸗ 
ments nach Mortain marſchiren, und ein Bataillon 
des in Havre ſtehenden 12ten Linien Regiments ſich 
nach Eaen in Bewegung ſetzt. Dieſe Maaßregeln, 


welche die Behoͤrde zu groͤßerer Beſchleunigung mit— 


telſt des Telegraphen angeordnet hat und die binnen 
24 Stunden in Ausfuͤhrung kommen werden, berechti— 
gen zu der Hoffnung, daß nicht nur die ſtrafbaren Um⸗ 
triebe, die jenen beiden Departements jo großes Drang— 
ſal bereiten, unverzuͤglich aufhoͤren, ſondern daß die 
Gerichte auch fo glücklich ſeyn werden, den Urſachen 
des Uebels auf die Spur zu kommen und die Schuldi⸗ 
gen, die ſich nicht mehr ſchmeicheln dürfen, ihren Nach: 
forſchungen zu entrinnen, der ganzen Strenge der Ger 
ſetze uͤberliefern zu koͤnnen.“ 

Aus St. Lö wird aufs Neue der Ausbruch mehre— 
rer Feuersbruͤnſte gemeldet. Der Schrecken der Ein 
wohner iſt aufs hoͤchſte geſtiegen. Man hat zahlreiche 
Verhaftungen Verdaͤchtiger vorgenommen, allein ihre 
Ausſagen ergeben noch wenig. Indeß glaubt man, 
daß die Brandſtifter ſich mittelſt der neuen Mundhars 


monikas erkennen, welche unlaͤngſt aus Deutſchland zu 


uns heruͤber gekommen find. Dies möge eine Warnung 
für alle diejenigen ſeyn, die ſich dieſer Inſtrumente 
zum unſchuldigen Zeitvertreib bedienen. — Der junge 
Mann, deſſen Verhaftung neulich gemeldet wurde, hat 
ausführlich alle Mittel angegben, wodurch er die Feuers⸗ 
brüͤnſte, zu deren Anlage man ihn durch Drohungen 
und Verſprechungen zwang, angelegt habe. Er hat 
500 Fr. bekommen, die er ſeiner Mutter gegeben. 


In Bordeaux iſt ein Schneider in einem Zweikampf 
auf Piſtolen mit einem Kaufmannsdiener, gefaͤhrlich 
an der rechten Seite verwundet worden. — In der 
Mitte des Monats März iſt in Cairo ein Franzoſe 
im Duell umgekommen, aus deſſen Papieren zu erſehen 
war, daß er einer von den Moͤrdern des Marſchalls Brune 
(i. J. 1815) geweſen. 


Zain (Dep. der Dome), vom 8. Mai. — Nach 
dem ſtrengen Winter, den wir in dieſem Jahre gehabt 
baben, erfreut uns der ſchoͤnſte Fruͤhling, den man ſich 
nur denken kann. Unſere Weinberge haben ein pracht⸗ 


(Conſcription) hoͤren. 


* 


In Bezug auf die Brandſtiftungen, welche fortwähr volles Anſehen und geben ung Aus ſicht zu einer aus⸗ 


gezeichneten Ernte hinſichtlich der Qualitat. Dagegen 
ſieht es fuͤr die Heu- und Kornernte ſehr uͤbel aus. 
Die große Trockenheit ſchadet dieſer ſehr, fo daß bei 
dieſen Ausſichten, verbunden mit den bedeutenden Auf 
kaͤufen, welche die Regierung für ihre algieriſche Expe⸗ 
dition machen laͤßt, die Preiſe aller Lebensmittel ſehr 
geſtiegen ſind. Wir bezahlen jetzt hier- (eine außeror⸗ 
dentliche Erſcheinung fuͤr unſere kleine Stadt, in der 
ſonſt alles fo wohlfeil iſt) für das Pfund Brod 80 
Cent. (6% Sgr.), für das Fleiſch 50 Cent. (4 Sgr. 
10 2 4 das er 1 Fr. (8 Sgr.), 

r den Centner Heu (zu 100 Pfd.) 5 Frs. 5 
en) T Frs. (1 Thlir 


San i n. 


Madrid, vom 6. Mai, — Der Miniſter der 
Juſtiz und der Gnade, fo wie der Kriegsminiſter fol 
len, wie es heißt, durch Andere erſetzt werden, und 
ihre Stellung, in dieſem Augenblick, ſehr ungewiß 
ſeyn. Schon ſeit einiger Zeit hatte man von einer 
Miniſterial-Veraͤnderung in dieſen Departements ge⸗ 
ſprochen. 


Es find kurzlich hier mehrere Couriere mit Depeſchen 
angekommen, welche ſich auf die algieriſche Expedition 
beziehen ſollen. Es ſcheint, als ob man endlich nach⸗ 
gegeben habe, daß die franzoͤſiſche Flotte ſich auf eini⸗ 
gen Punkten unſerer Kuͤſte mit Lebensmitteln verſehen 
dürfe. Ein franzoͤſiſcher Bevollmaͤchtigter, der ſich hier 
aufhielt, um über die Sache zu unterhandeln, iſt nach 
den ſpaniſchen Kuͤſten abgegangen, um dort Einkaͤufe 
von Lebensmitteln zu machen. 


Die Regierung ſoll Befehl gegeben haben, die Bes 
ſatzung von Alicante zu verſtaͤrken und mehrere Regi 
menter ſollen Cantonnirungen in den Umgegenden die⸗ 
ſer Stadt beziehen. Man will behaupten, daß dieſe 
Bewegungen die Folge eines geheimen, mit der Krone 


Frankreichs in Bezug auf Algier abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages ſind. f 


Vor zwei Tagen meldete man die Ankunft des 
Aguado; es ſcheint indeß, als ob ſeine — — 
Paris noch verſchoben worden ſey, wiewohl man mit 
Beſtimmtheit auf ſein Eintreffen in Madrid rechnen 
kann. Der Finanzminiſter fol ihn hierher beſchieden 
haben. — In den baskiſchen Provinzen ſcheint man 
noch ſehr fern von einer Annäherung zu ſeyn. Dieſe 
beſtehen darauf, auch nicht ein einziges ihrer Privile⸗ 
gien aufzugeben, noch wollen ſie nichts von der Quinta 
Der k. Commiſſair ſchickt ſich 
zur Abreiſe an, und man will verſichern, daß 6 Sn: 
fantrie-Regimenter und ein Cavallerie-Regiment bereits 
auf dem Marſche ſind, um die Provinzen militairiſch 
zu beſetzen. Sollte dieß gegründet ſeyn, ſo duͤrfte es, 


bei dem entſchiedenen Charakter der Basken, wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem Buͤrgerkriege kommen. In dieſem 
Augenblick erfahren wir, daß Herr. Cabanillas, der 
Alealde de cassa y corte (Hofrichter), der als k. Com⸗ 
miſſair nach Biscaya (bask. Provinz) abgehen ſollte, 
ſich, unter dem Vorwande eines ungluͤcklichen, feinem 
Sohne zugeſtoßenen, Ereigniſſes, von der Sendung 
losgemacht hat. Sein Stellvertreter iſt noch nicht 
ernannt, doch ſoll dieſe Ernennung ungeſaͤumt erfolgen. 

Es geht hier das Geruͤcht von einer großen Gaͤhrung 
in Portugal. Gewiß iſt es, daß die ſpaniſche Regie⸗ 
rung ſich dahin entſchieden hat, an den Graͤnzen des 
Koͤnigreichs einen Veobachtungs-Cordon aufzuſtellen, 
und es haben bereits 3 Regimenter den Befehl erhal— 
ten, nach der Graͤnze abzugehen. Obgleich dieſe Maß⸗ 
regel im gegenwaͤrtigen Augenblick noch ſehr geheim 
gehalten wird, ſo glaubt man doch, daß dieſe Truppen 
dazu beſtimmt ſind, den D. Miguei zu unterſtuͤtzen, und, 
im Fall man ſich gegen ihn erheben ſollte, in Portugal 
einzuruͤcken. Man fagt auch, daß Spanien auf die 
dringenden Vorſtellungen Englands dieſe Maßregel er; 


griffen habe, das auf ſchleunige Ausführung derfelben 


dringe. Uebrigens bemerkt man, daß der Courierwech—⸗ 
ſel zwiſchen Portugal und Spanien mit jedem Tage 
lebhafter wird. 

Briefe aus verſchiedenen Häfen von Braſilien, die 
in Porto eingegangen ſind, melden, daß der Praͤſident 
der Provinz Bahia am 28ſten Februar in der Haupt; 
ſtadt derſelben auf oͤffentlichem Platze mit einem Mus; 
keton erſchoſſen worden ſey. Briefe ebendaher vom 
13. Maͤrz melden, daß in der ganzen Stadt, der 
ver ſchiedenen Partheien-Spaltungen wegen, eine große 
Bewegung herrſche. Die Mordthaten nehmen fo 
überhand, daß man im Februar allein deren 40 ge 
zaͤlt hat. a 


„ 7 We 


Franzoͤſiſche Blätter melden aus Liffabon vom 
1. May: „Weder der paͤpſtliche Nuntius noch der 
ſpaniſche Geſandte waren bei dem Handkuſſe zugegen, 
der am 29ften v. M. zur Frier des Geburtstages der 
Prinzeſſin von Beira in Queluz ſtattfand. Dom Mis 
guel reiſte am folgenden Tage nach Zamora, wo er 
bis zum 7ten d. bleiben wird. — Seit dem 28ſten 
v. M. iſt hier die Proslamation der Regentſchaft von 
Terceira, worin die Portugieſen aufgefordert werden, 
das Joch der Tyrannei abzuſchuͤtteln, in einer Menge 
von Exemplaren verbreitet worden. Ein an demſelben 
Tage in den Tajo eingelaufenes Engliſches Paketboot 
ſoll dieſelbe mitgebracht haben. Da man wußte, daß 
viele Exemplare in den Händen der Truppen der bie: 
ſigen Garniſon ſich befanden, ſo wurden bei Nacht 
Hausſuchungen in den Kaſernen gehalten und alle Sol: 
daten, bei denen man die Proclamation fand, verhaf— 
tet; da jedoch die Zahl der Schuldigen zu groß war, 
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ſo wurden ſie mit einem derben Verweiſe bald wi 
frei gelaſſen. Geſtern Abend lief ee 
Paketboot „Gloria“, von Fayal, einer der Azoriſchen 
Inſeln kommend, in den Tajo ein; an ſeinem Bord 
befanden ſich 18 Einwohner dieſer Juſel, welche Ein— 
e 188 . auf Terceira unters 
alten haben und deshalb hier vor Geri 

rer halb h Gericht geſtellt wer, 


Ein ® 

London, vom 16. May. — Geſtern i 
Bulletin ausgegeben Karten 5 ; ra 

Schloß Windſor, den 15. Man, 

Se. Majeftät haben einigen erquickenden Schlaf ge⸗ 

habt, und fühlen ſich etwas beſſer. 
Henry Halford. 
Matthew J. Tier ney.“ 

„Dieſes Bulletin — aͤußert der Courier — ift, 
nach den Gerüchten, die des Morgens in Umlauf was 
ren, ſehr troͤſtlich. Leider iſt es nur zu wahr, daß Se. 
Majeſtaͤt von einer ſchweren Krankheit befallen ſind 
von einer Krankheit, die jeden Augenblick einen üblen 
Ausgang haben kann. Inzwiſchen freut es uns doch, 
zu vernehmen, daß alle Kraft noch nicht ſo dahin ger 
ſchwunden iſt, um nicht hoffen zu duͤrfen, daß die Lei⸗ 
den Sr. Majeſtaͤt noch gelindert werden koͤnnen.“ — 
Der Courier macht ſodann eine mißbilligende Bemer⸗ 
kung daruͤber, daß verſchiedene Zeitungen andere, und 
zwar betruͤbendere Berichte, als die der Bulletins, uͤber 
die Geſundheit des Königs im Publikum verbreiten. 

Es wird erzaͤhlt, daß man vor einigen Tagen für 
noͤthig befunden habe, Se. Majeftät auf den fritifchen - 
Zuſtand, worin Sie ſich befanden und wovon Sie 
keine genaue Vorſtellung zu haben ſchienen, aufmerkſam 
zu machen. Es wurde ein Cabinetsrath gehalten, und 


‚am Ende übernahm der Herzog von Wellington das 


Geſchaͤft, welches einigen anderen Miniſtern Bedenken 
gemacht hatte; er ging nach Windſor und gab dem 
Koͤnige zu verſtehen, feine Aerzte Hätten geglaubt, dem 
Cabinet nicht verbergen zu duͤrfen, daß ſeine Krankheit 
gefährliche Symptome zeige, worauf Se. Majeftät ſehr 
gefaßt antworteten, daß Sie ſich völlig dem Willen der 
Vorſehung unterwuͤrfen und nur koͤrperlichen Schmerz 
fuͤrchteten, der Ihre Geduld uͤberſchreiten möchte; Sis 
dankten dem Herzoge fuͤr die Art, wie er ſich feiner 
beſchwerlichen Botſchaft entledigt. Man verſichert, der 
Koͤnig leide wenig Schmerzen und ſey ſehr heiter. 
Man hat am 13ten an den Beinen dem Koͤnige 
das Waſſer weggezapft, wodurch Se. Maj. eine augen⸗ 
blickliche Erleichterung erhalten hat. Man iſt jedoch 
uͤber die Folgen ernſtlich beſorgt. Die Conſtitution des 
hohen Kranken iſt durch die vorhergegangenen Schmer⸗ 
zen ſo ſehr geſchwaͤcht, daß das Syſtem nicht Spann⸗ 
kraft genug hat, die Wunde zu ertragen, was den Tod 
herbeiführen wird. Ungeachtet der heftigen Schmerzen, 


* 
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revidiren Se. Maj. die Buͤlletins, bevor fie nach Lon⸗ 
don geſchickt werden. Die Geſtalt des Koͤnigs hat ſich 
bereits ſehr verändert, fein Körper iſt geſchwollen, und 
ſein Kopf haͤngt auf eine Seite herab. Alles deutet 
auf eine nahe Criſis. 

Vor kurzem hat der Prinz Georg v. Cumberland 
dem Koͤnig ſeine Aufwartung gemacht, und ihn ſehr 
heiter gefunden. Der König beſchäͤftigte ſich ſehr viel 
mit dem Prinzen, ſcherzte mit ihm, und unterzeichnete 
in feiner Gegenwart ſogar einige ihm vorgelegten Par 
piere. 

Am vorigen Sonnabend um halb 1 Uhr Mittags traf 
die Herzogin von Gloceſter im Schloſſe ein und brachte 
beinahe zwei Stunden bei Sr. Majeftät zu, welchem⸗ 
naͤchſt Ihre Koͤnigl. Hoheit nach London zuruͤckkehrte. 

Am Vormittage deſſelben Tages hatte ſich bereits 
der Herzog von Wellington im Schloſſe eingefunden 
und eine Unterredung mit Sr. Majeſtaͤt gehabt. Nach 
ſeiner Ruͤckkunft nach London begab der Herzog ſich in 
das auswärtige Amt, wo demnäaͤchſt ein Kabinetsrath 
gehalten wurde, dem auch Sir Robert Peel, der in 
der vorherigen Nacht von Drayton-Park zuruͤckgekehrt 
war, beiwohnte. Die Sitzung dauerte beinahe zwei 
Stunden. 

Der Nord⸗Amerikaniſche Geſandte hat in den letzten 
Tagen mehrere Conferenzen mit dem Grafen v. Aber⸗ 
deen wegen wichtiger Handels⸗Angelegenheiten zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und England, Weſtindien ꝛe. 
gehabt. 8 5 : 

Am Donnerſtage kam ein Courier mit Depeſchen 
von Hru. Dawkins aus Griechenland fuͤr den Grafen 
von Aberdeen im auswärtigen Amte an; er hatte deren 
auch von Sir F. Adam für das Colonial-Amt gebracht. 

Da der Verfaſſung zufolge das Parlament innerhalb 
ſechs Monaten nach dem Tode des Koͤnigs aufgeloͤſt 
werden muß, ſo beginnen ſchon viele Mitglieder des 
Unterhauſes, welche gewaͤhlt werden muͤſſen, und nicht 
wie ein großer Theil dieſer Verſammlung von reichen 
Pairs ernannt werden, oder ihre Sitze kaufen, ſich ſehr 
patriotiſch zu zeigen, indem fie ſich nicht nur häufiger 
in den Sitzungen einfinden, ſondern auch für Spar⸗ 
ſamkeit ſtimmen. 

Der Courier ſagt: „Wir finden in den franzöſiſchen 
Zeitungen eine Anzahl oberflaͤchlicher, muthmaßlicher 
Bemerkungen, als waͤre es noch zweifelhaft, ob Prinz 
Leopold nach Griechenland gehen werde. Nachdem Se. 
koͤnigl. Hoheit die Souverainetaͤt angenommen haben, 
find Sie nicht mehr in dem Falle, fie verweigern zu 
koͤnnen. Wollten fie jetzt noch die Ehre ablehnen, fo 
muͤßten ſie foͤrmlich abdanken.“ 

Im Spectateur heißt es: „Im Unterhauſe fand am 
letzten Montage ein ganz eigner Vorgang ſtatt. Wir 
deuten hiermit auf den Antrag des Herrn Hume, daß, 
im Falle des Ablebens des Koͤnigs, Perſonen die in. 
Aemtern ſtehen, nicht genoͤthigt werden ſollten, die bei 


dergleichen Gelegenheiten uͤblichen Gebühren zu entrich⸗ 
ten. Das ehrenwerthe Mitglied wurde dringend Jer- 
ſucht, auf dieſen Antrag, ſeiner zarten Natur und der 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſe wegen, nicht zu beſtehen. 
Hr. Hume blieb aber feſt bei ſeinem Vorhaben, und 
nach einigem Widerſpruch von Seiten der Miniſter, 
der in leiſem Tone geſchah, ging das Haus zur Abs 


ſtimmung, und Hr. Hume befand ſich fuͤr den Augen⸗ 


blick in der Majoritaͤt; in der Minoritaͤt war. unter 
Andern Sir J. Scarlett. In Beziehung auf letzteren 
Herrn bemerkt nun der Standard, daß er gegen den 
Antrag geweſen, um ſich ſehr beträchtliche Summen zu 
ſichern, die nach dem fruͤheren Gebrauch in ſeine und 
in die Taſche des Lord Lyndhurſt fließen.“ 

Im Hafen von Sunderland fand vor Kurzem ein 
furchtbares Ereigniß ſtatt. Das Paderboot „Durham“ 
ward durch einen friſchen Wind von ſeinen Ankern 
losgeriſſen und den Hafen abwaͤrts getrieben. Hierbei 
ſtieß es heftig an viele benachbarte Schiffe und riß 
auch dieſe von ihren Ankern los; alle Fahrzeuge trie⸗ 
ben nun dem Meere zu und blieben endlich bei been- 
digter Fluth auf dem Trockenen liegen. Der Sturm 
war hiebei ſo heftig, daß wenigſtens 65 bis 75 Schiffe 
durchs Losreißen von den Ankern und gegenſeitiges 
Aneinanderſtoßen mehr oder weniger bedeutend beſchaͤ⸗ 
digt wurden; viele Schiffe waren entmaſtet, einige voll⸗ 
kommen Wracke geworden und 6 oder 8 geſunken. Lei⸗ 
der hatte der Kapitain eines Schiffes das Ungluͤck, bei 
dieſer Gelegenheit beide Beine zu brechen. 


Niederlande 

Aus dem Haag vom 18ten May. — Nachdem 
in der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der Ge⸗ 
neralſtaaten das neuerwaͤhlte Mitglied fuͤr die Provinz 
Drenthe, Herr Hofſtede, ſeinen Sitz eingenommen 
hatte, begannen die Berathungen Über den neuen 
Preßgefeß Entwurf. Die Herren Sandelin, Frets und 
Donker⸗Curtius ließen ſich dafuͤr, die Herren van den 
Broucke, v. Staſſart, Fabri Longrée, Marschal und 
Lupben dagegen vernehmen. . 


RN u f i a a. 

St. Petersburg, vom 15. May. — Se. Maj. 
der Kaiſer haben geſtern Abend die hieſige Reſidenz 
verlaſſen, um Sich nach Warſchau zu begeben, wo der 
Reichstag am 28ſten d. Mes. ſeinen Anfang nehmen 
wird. s N 

Se. kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael if gleich: 
falls geſtern nach Warſchau abgereiſt. 

Mittelſt Allerhoͤchſter Gnadenbriefe vom 24 ſten v. und 
Zten d. M., haben Se. Maj. der Kaiſer dem General 
von der Infanterie, Fuͤrſten Chowanski, General⸗Gon⸗ 
verneur von Witebsk, Mohilew, Smolensk und Kaluga, 
die diamantnen Inſiguien des Alexander⸗-Newski-Ordens 
zu verleihen und den Geheimen Rath und Senator 


— 


= 


Fuͤrſten Schachowskoi zum Ritter vom St. Wladimir 
Orden zweiter Klaſſe zu ernennen geruht. 
Der bei der Kavallerie angeſtellte Generalmajor von 
Antep hat den St. Annen-Orden erſter Klaſſe erhalten. 
Der Bibliothekar Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt, Hofrath 
Sayger, hat zur Belohnung für feinen Eifer bei Auf⸗ 
ſuchung von Alterthuͤmern in den von unſern Truppen 
beſetzt geweſenen tuͤrkiſchen Provinzen den St. Annen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit der kaiſerl. Krone erhalten. 
Während der Anweſenheit Sr. Maj. des hochſeligen 


Kaiſers Alexander I. in Taganrog, hatten mehrere Be⸗ 


figer von Kuͤſtenſchiffen bei dem General-Gouperneur 
von Neureußen und Beſſarabien ſich uͤber die Hinder⸗ 
niſſe beſchwert, welche den Schiffsbau und die Kuͤſten⸗ 
Schifffahrt beeintraͤchtigen. Auf den Bericht des Ger 
neral: Gouverneurs uͤber dieſen Gegenſtand, befahlen 
Se. kaiſerl. Majeftät einer dazu ernannten Kommiſſion, 
dieſen Schwierigkeiten abzuhelfen. Die Kommiſſion 
beendigte dieſes Geſchaͤft im Jahre 1826, und ihre 
von der Regierung bejtätigten Vorſchlaͤge haben ſich 
als hoͤchſt wohlthaͤtig für die Erweiterung der Kuͤſten⸗ 
Schifffahrt auf dem Aſowſchen Meere erwieſen. Im 
Jahre 1826 wurden in Taganrog 2 und in Noſtow 
1 Schiff erbaut; in den Jahren 1827 und 1828 war 
die Zahl der in Taganrog erbauten Schiffe 24, in 
Roſtow 5 und in Marinpol 2, und der im Jahre 
1828 angefangene Bau mehrerer Schiffe ward in dem 
darauf folgenden beendigt. Das Jahr 1829 lieferte 
in Taganrog 19 und in Roſtow 21 neue Schiffe. — 
Seit 1819 bis zum Ende des Jahres 1828, waren in 
Taganrog 1618 Kuͤſtenfahrer eingelaufen und 2299 
von da abgeſegelt. € ö 

Aus Ufa vom 8. April wird gemeldet? Das Jahr 
1829 war den Bewohnern dieſer Gegend nicht guͤnſtig. 
Im September brach in Orenburg die Cholera aus 
und zeigte ſich beinahe zu gleicher Zeit auch in einigen 
benachbarten Ortſchaften. Ungluͤcklicherweiſe wurden 
ſolche Orte von dieſer verheerenden Seuche angeſteckt, 
die von Mahamedanern bewohnt werden, welche wegen 
ihrer irrigen Begriffe von der Praͤdeſtination ſich nicht 
nur um ihre eigene Erhaltung nicht bekuͤmmerten, ſon⸗ 
dern noch dadurch, daß fie aus der Krankheit ein Ge, 
helmniß machten, die Verbreitung derſelben aus dem 
Orenburgiſchen Kreiſe in andere Bezirke vorzüglich bes 
günſtigten, und Gott weiß, wie weit ſie noch um ſich 
gegriffen und welches Unheil ſie in den benachbarten 
Provinzen angerichtet hätte, wenn nicht durch die wei 
fen Vorkehrungen des. kürzlich abberufenen Militair⸗ 
Gouverneurs von Orenburg, Peter Kirillowitſch Eſſen, 
demſelben vorgebeugt worden wäre. Seinen eifrigen 


Bemuͤhungen, ſo wie denen des Civil⸗Gouverneurs Debou, 


und deren gemeinſamen zweckmaͤßigen Anordnungen ge 
lang es, der Cholera ein Ziel zu ſetzen und ſie endlich 
ganz zu vertilgen. Nachdem man ſich von dem wie⸗ 
derhergeſtellten Geſundheits-Zuſtande des Gouvernements 
uͤberzeugt hatte, ward geſtern hier ein feierliches Dank 


gebet gehalten. Dieſes religioͤſe Feſt ſollte, nach der 
Anordnung des Orenburgiſchen geiſtlichen Eonfiftortuns, 
an demſelben Tage auch in Orenburg und den übrigen 
Städten des Gouvernements gefeiert werden. 

Der Gebrauch des Chlor-Kalkes zum Reinigen der 
Luft, deſſen Nuͤtzlichkeit man taͤglich mehr einſieht 
wird hier immer allgemeiner. Das hieſige Medicinal 
Collegium hat eine vom Profeſſor Tſchegloff im voris 
8 en gemachte eh wie der Chlor⸗ 

alk zu gebrauchen iſt, aufs Neue ut i 
Ye ar drucken 1 ee ehe 

Die jahrlich in dem nahbelegenen Katharinenhoff a 
Iſten (13.) Mai ftattfindende große ee er 
dieſesmal ganz befonders zahlreich und glaͤnzend, wozu 
hauptſuͤchlich die Gegenwart Ihrer Majeftäten des Kai⸗ 
fers und der Kaiſerin beitrugen, die ohne alles Gefolge 
mit Ausnahme zweier Jockey's, in einem Phaeton 
durch die frohe Menge fuhren. Auch Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Michael, ſo wie JJ. KK. 
Hoheiten die Großfuͤrſtinnen, beehrten die Promenade 
mit Hoͤchſtihrer Gegenwart. An glaͤnzenden neuen 
Equipagen fehlte es nicht; unter den zahlreichen Rei⸗ 
tern zeichneten ſich die hier anweſenden tuͤrkiſchen Ge 
ſandten mit use. Defeige aus. Die neuen Omnibus 
waren zum erſtenmal, und zwar in lebha R 
fie eff allgemeinen Beifall DIE ee 

deſſa, vom 8. Mai. — Einem Kaiſerl. 
zufolge, iſt auf Vorſtellung unſeres Gene, Cpm 
neurs die Verfuͤgung getroffen worden, daß die Pros 
vinz Beſſarabien, die Krimm und die Städte Kiſcheneff, 
Ismail, Odeſſa und Cherſon zu beſtimmten Theilen 
eine jährlich zu zahlende Summe von 25,000 Rubeln 
Banknoten zum Unterhalt der hier beſtehenden Er, 
ziehungs⸗Anſtalt adelicher Fraͤuleins beitragen und dafuͤr 
das Recht haben ſollen, eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl 
von Zoͤglingen zur unentgeltlichen Erziehung in das In, 
1 a fenden, : N 

ach den letzten Berichten aus Kifcheneff find 
27ſten v. Mts., da die Peſt ee 25 5 
alle im Innern ſeither errichtet geweſenen Auarantaine, 
Anſtalten „ nach einer vorgenommenen allgemeinen Rei⸗ 
5 — u ee 

us ariupol ſchreibt man, daß fü 
Fruͤhjahr durch eine beträchtliche in 99250 8 
tretens des Fluſſes Calmius veranlaßte Ueberſchwem⸗ 
mung angekündigt habe; mehrere Kuͤſten⸗Fahrzeuge na 
ren durch Treibeis befchädige worden. — In der 
Stadt Nowomoskowsk wurden durch das Austreten des 
dort vorbeiſtroͤmmenden Fluſſes Samartſchuk 206 Haͤu⸗ 
ſer unter Waſſer geſetzt und 3 davon, ſo wie anſehn⸗ 
liche Heuvorraͤthe, fortgeſchwemmt. 


G rie che n lan d. 
Die Florentiner Zeitung meldet aus Ancona vom 


gten May: „Ein aus Korfu kommendes Schiff hat 
Briefe mitgebracht, welche melden, daß der Sohn 555 


* 


Kiutahers am 10. April in Jannina angekommen iſt; 
er machte den Truppen den Vorſchlag, ihnen die Haͤlfte 
ihres ruͤckſtaͤndigen Soldes ſogleich und die andere Hälfte 
nach 6 Monaten zu bezahlen, wollte ſich jedoch nicht 
dazu verſtehen, ihnen für den Zeitraum ſeit dem Ab; 
ſchluß des Friedens zu Adrianopel Sold zu bewilligen. 
Die Truppen pluͤnderten, als ſie dies gehoͤrt hatten, 
die Stadt, und der Kiutaher war genoͤthigt, ſich in 
das Fort einzuſchließen, um ſich der Wuth dieſer undiseipli⸗ 
nirten Truppen zu entziehen. — Briefe aus Aegina berich⸗ 
ten, daß der Praͤſident ſich fortdauernd mit der 
Civiliſirung Griechenlands auf's Thaͤtigſte beſchaͤftigt. 
Im Peloponnes und auf den Inſeln des Archipelagus 
zaͤhlt man bereits 111 Schulen, naͤmlich 49 fuͤr die 
griechiſche Sprache und 62 fuͤr den gegenſeitigen Un⸗ 
terricht, die in ſehr kurzer Zeit geſtiftet worden ſind 
und ſchon 7824 Zoͤglinge zaͤhlen. Auch auf dem Feſt⸗ 


lande wuͤnſchen die ſeit der Ankunft des Praͤſidenten 


in ihr Vaterland zuruͤckgekehrten Griechen, Schulen 
fuͤr ihre Kinder zu beſitzen; und ſchon ſind mehrere 
ſolcher Anſtalten vorhanden, wozu die Einwohner durch 

eld und Gebietsabtretungen beigetragen haben. — 
Der Senat hat auf die Botſchaft des Präfidenten 
vom 25. Februar, unterm 28. Februar geantwortet. 
Er pflichte erſtens der Regierung darin bei, daß der 
Grundbeſitz Bedingung für die Ertheilung des Stimm⸗ 
rechtes ſey; zweitens wolle der Senat dafür mitwirken, 
daß allen Buͤrgern Griechenlands ohne Ausnahme an 
den National-Beſitzungen Antheil verſchafft werde; 
endlich, daß in Betreff auf den Umfang, die Bedin⸗ 
gungen und die Formen dieſer Vertheilung von Laͤn⸗ 
drreien, der Senat der Regierung noch einige Bemers 
kungen vorlegen werde. Inzwiſchen wuͤnſche der Senat 
den Plan zu dem Dekret der Regierung „in Bezug 
auf das mit dem Grundbeſitze verbundene Stimmrecht“ 
einzuſehen und ſtelle alle uͤbrigen Theile der Botſchaft 


des Praͤſidenten ſeiner Weisheit anheim.“ 


—ͤ——bũ—— — . — ꝓö öÜüf—k 
M i se ein 

Das hieſige Amtsblatt macht folgende Vermaͤchtniſſe 
bekannt: Von dem hieſelbſt verſtorbenen Goldarbeiter 
Leinß, dem Kranken-Hospital zu Allerheiligen 
600 Rthlr. Der ſtaͤdtiſchen Armen Verpflegung hieſelbſt 
300 Rthlr. Dem hieſigen Blinden⸗Inſtitute 200 Rthlr. 
Dem hieſigen Taubſtummen⸗Inſtitut 100 Rthlr. Den 
barmherzigen Brüdern und den Eliſabethinerinnen, 
jeder Anftale 50 Rthlr. Außerdem hat derſelbe dem 
Kranken⸗Hospital zu Allerheiligen, der ſtaͤdtiſchen 
Armen⸗Verpflegung und dem Blinden⸗Jnſtitute, jeder 
Anſtalt, für einen eintretenden Fall noch 100 Kthlr. 
vermacht. — Von dem hieſelbſt verſtorbenen, geweſe— 
nen Handlungsdiener Geisler, dem Kranken⸗Hospital 


zu Allerheiligen 20 Rthlr. 


7 


Geſtern beſchloß die Koͤnigl. Kammerfängerin Dlle. 
Henriette Sontag den Cyklus ihrer Gaſtrollen auf der 
Berliner großen Opernbuͤhne durch die dritte Darſtellung 
der „Semiramis“ in der Roſſiniſchen Oper dieſes Na⸗ 
mens. Die Künſtlerin hat ſich, eben fo wie in Paris 
und London, auch hier durch die großartige Auffaſſung 
dieſer Rolle den enthuſtaſtiſchen Beifall des Publikums 
erworben, ſo daß ſie bereits nach dem zweiten Akte 
auf eine rauſchende Weiſe hervorgerufen wurde. Nach 
Beendigung der Vorſtellung wurde die Kuͤnſtlerin zum 
zweiten Male gerufen und beim Wiederauftreten mit 
Blumenkraͤnzen und Gedichten empfangen. Die Aufrer 
gung des zahlreich verſammelten Publikums, ſo wie 
die ganz unverkennbare Ruͤhrung der Kuͤnſtlerin ſelbſt, 
verhinderten ſie Anfangs, ihren Gefuͤhlen Worte zu ge⸗ 
ben. Als es ihr endlich gelang, ſich vernehmen zu 
laſſen, ſprach ſie auf bewegte Weiſe ihren Dank fuͤr 
die freundliche Guͤte, die ihr in ihrer uͤberaus theuern 
zweiten Vaterſtadt zu Theil geworden fey, aus, wobel 
ſie zugleich die erfreuliche Hoffnung erregte, ſie nicht 
fuͤr immer von Berlin ſcheiden zu ſehen. Doch nicht 


das Publikum allein, auch die Mitglieder der Koͤnigl. 


Buͤhne zollten der gefeierten Kuͤnſtlerin an dieſem Tage 
den Tribut der Anerkennung ihrer ausgezeichneten Ta⸗ 
lente. Unter rauſchenden Beifalls-Aeußerungen des 
Publikums fiel der Vorhang. Spät am Abende wurde 
darauf noch der Kuͤnſtlerin eine Muſik vor ihrer Mob; 
nung gebracht. — Dem Vernehmen nach iſt Olle. 
Sontag heute fruͤh um 3 Uhr von hier nach Warſchau 
abgereiſt und gedenkt ſchon morgen zu Poſen, wo man 
ihrer Ankunft mit geſpannter Erwartung entgegen ſieht, 
ſich wieder hoͤren zu laſſen. 


Ein reicher unverheiratheter Engländer, der vor einis 
gen Monaten in Paris geſtorben, ſoll ſein ganzes Ver⸗ 
mögen, über 80,000 Pf. St., an — Mad. Catalan i 
vermacht haben. 


Vom 21. Februar bis 28. April war nicht ein 
Tropfen Regen in Eorfica gefallen. Die Saaten ſchie— 
nen vernichtet, der Landmann rang die [Hände zum 
Himmel. Am 28. April endlich rauſchte ein wohl 
thätiger Regen herab, neue Hoffnungen einfloͤßend. 


Auf den am 10ten, 1iten und 12ten Mai ſtatt⸗ 
gehabten Fruͤhjahrs⸗Wollmarkt zu Spremberg, ſind 399 
Ctner. 2½ Pfund Wolle gebracht und verkauft worden. 
Sie beſtand nur aus Mittelſorten, und wurde fuͤr den 
Centner 44 bis 50 Rthlr. gezahlt. Der Einkauf ger 
ſchah ſehr ſchnell, und wurde Mangel an Waare 
fuͤhlbar. 


x - Beilage 
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ö Beilage zu No. 123. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 28. May 1830. & 


Holzmillers Conzert. 


Mittwoch den 26. Mai. 

Es hat das, was es verſprach, nicht gehalten: Das 
Duett aus der Veſtalin und einen andern angekſn⸗ 
digten Zwiegeſang haben wir nicht gehoͤrt — dem Ver⸗ 
nehmen nach wegen plotzlich eingetretener Heiſerkeit 
des Herrn Wiedermann. Dafür brachte man uns 
ein Duett aus der Jeſſonda, was nicht einſtudirt 
zu ſein ſchien, wenigſtens aͤußerſt matt und dürftig 
vorgetragen wurde. Dadurch und durch die Arie aus 


Jeſſonda, die ein gutes Muſikſtuͤck ſein mag aber ohne 


Leben iſt, von Mad. Piehl geſungen, und durch die 
an manchen Stellen recht einladende aber viel zu breit 
ausgeſponnene Clavier-Compoſition ward das Ganze 
ein wenig gedehnt und matt. 


Ein Conzert an einem warmen Maitage oder rich⸗ 
tiger Abende muß friſch und lebendig ſein, um ſo viel 
friſcher, als der Mai waͤrmer und ſchoͤner iſt, denn ein 
legitimer Conzertmond wie Januar ꝛc. 


So viel des Tadels, und nun an ein Loben, ſo weit 
der Enthuſiasmus zulaͤßt, mit Maaß und Ziel. Es 


wird dem Ref. ſelbſt bange dabei, darum laßt er den 


Lob in einen Strauß zuſammen, 


Hauptgegenſtand der Enthuſtaſten, Herrn Holzmiller 
bis zum Schluß warten, vielleicht iſt das Blut bis da 
bin ein wenig ruhiger geworden. 

Eine Duvertüre von Heſſe introducirte in einem 
krͤftigen, raſch und ſchoͤn ſich bewegenden Rhythmus 
— ein gruͤndliches Urtheil uberlaſſen wir gründlichen 
Muſikern, uns hat ſie ſehr gefallen, und wir haben 
ſo eifrig wie dieſe einem nachkeuchenden Horne im 
erſten Theile auf Schlegelſche Manier einen Eſel ge⸗ 
bohrt. Eben ſo hat uns das erſte Clavierſtück, von 
Herrn Kohler vorgetragen, ſehr freundlich angeſpro— 
chen; und das ausgebliebene Duett aus der Veſtalin 
Hätte Herr Koͤllner und Herr Holzmiller gewiß ſehr 
ſchoͤn geſungen, ſelbſt wenn die Begleitung fo übermäßig 
ſtark geblieben wäre, als fle groͤßtentheils war. Wenn 
wir noch Mad. Piehl wegen des ſchoͤn geſungenen 
Duetts mit Herrn Holzmiller „Schönes Mädchen 
kannſt mich haſſen“ aus Jeſſondo gebührend getobt 
baben, winden wir nun alles hie und da und heut und 
ſonſt verwendete und hoffentlich nicht verſchwendete 
ö den wir Herrn 
Holzmiller zum Abſchiede fuͤr den innigen Geſang, 
womit er uns oft das Herz geruͤhrt hat, reichen — 
ach wie manche weiche Seele mag ſich jetzt durch ein 
Thraͤnlein Luft machen und ſeufzen „Ach welche Luft sc. 
— Aber Alles, die Boieldieuſche Arie „Ach welche 
Luft ꝛc.“ das ſchoͤu vorgetragene Duett aus Jeſſonda 
mit Mad. Piehl und alle huͤbſchen Lieder, deren ſchöͤ 


ner Vortrag ſein Hauptvorzug iſt, übergehen wir und 


ſprechen und ſchreiben nur von der Adelaide; mag 
er mit der — d. h. der geſungenen — vom Nord zum 
Suͤd reiſen, wo Menſchen Ohren und Herzen haben, 
wird er durch ſolchen Geſang entzuͤcken. Ref. hat vor 
der nachklingenden Adelaide nichts von der Veſtalin⸗ 
Ouverture gehört; möge Hr. H. bald einmal mit dem 
Himmelskinde wiederkommen, man wird ihn fo ausge⸗ 
laſſen fröhlich mit feiner tönenden Fee willkommen 
9 705 als man ihn jetzt betruͤbt ſcheiden ſieht und 
rt. 
— 3 r : !:! 
Todes Anzeige. b 
Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe des Allerhoͤch⸗ 
ſten, verließ am 20ſten d. M. dieſes irdiſche Daſeyn, 
meine mir unvergeßlich bleibende Gattin Anna Eleonora 
Ziegler, geb. Muͤller, nach langen Leiden an der 
Bruſtwaſſerſucht, in dem Alter von 61 Jahren, 1 Mo⸗ 
nat und 14 Tagen. Entfernten Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, widme ich hiermit dieſe Anzeige 
zur ſtillen Theilnahme meines Schickſals. 


Striegau den 22. May 1830. 
Der Lohgerbermeiſter Heinrich Ziegler. 


Fr. z. O. Z. 1. VI. 6. J. u. R. OO III. 
—— —— ͥͤ ä—à-4Äm4•v«inr,m 
Ted at err „Nachricht. a 
Freitag den 28ſten: Pfeffer Röfel oder die 
Frankfurter Meſſe im Jahre 1297. Ro⸗ 
mantiſches Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte 
Birch-Pfeiffer. 


Die Direction des koͤnigl. privil. Theaters zu Dres 
lau, hat den Unterzeichneten eine Vorſtellung zum Be⸗ 
nefiz bewilligt. Sie geben ſich daher die Ehre anzu 
zeigen, daß dieſe Vorſtellung Montag den 31. Maß 
1830 auf dem Herzogl. Hoftheater zu Sibil⸗ 
lenort ſtattfinden, und aus folgenden Neuigkeiten be⸗ 
ſtehen wird: 

1) Der Geſandte, Schwank in 1 Akt, von 
Thielmann. 5 
Die Geſpenſter -Familie, Poſſe in 
von A. Baͤuerle. 

Lebende Bilder, arrangirt von K. Weyh⸗ 
wach; mit Muſikbegleitung, componirt vom Ka⸗ 
pellmeiſter Hrn. Fuhrmann. 

Billette zu dieſer Vorſtellung find täglich im Theater⸗ 
Buͤreau, am Tage der Vorſtellung aber im Theater U _ 
Sibillenort zu haben. Breslau den 26. May 1880. 

C. A. Piltz, Ober-Juſpektor. 
C. Weyhwach, Desoralell 


1 At, 


‘ 
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In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 


Handbuch für gebildete Eltern, die es gut mit 
ſich und ihren Kindern meinen. After Theil. 8. 
Frankfurt. N 20 Sgr. 

Heinzelmann, C. W., Noch: und Huͤlfsbuch 
der Rechtſchreibung und ſprachkundlichen Recht- 
ſprechung im Deutſchen. Nebſt einem kurzen Fremd⸗ 
wörterbuche. 2te anſehnlich vermehrte Auflage. 8. 
Magdeburg. 1 Frhlr. 

Holtei, K. von, Schleſiſche Gedichte. gr. 8. 
Berlin. 1 Rthlr. 

Horatius Flaccus, G., fämmtliche Werke, 
deutſch von K. F. A. Scheller. 2te verb. Ausg. 
gr 8. Halberſtadt. br. 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Pöhlmann, Dr. J. P., die Giftgefahren, 
welche das. Leben täglich bedrohen, in vielen Bei⸗ 
ſpielen dargeſtellt zur Belehrung und Warnung für 

Jedermann; nebſt Angabe der Mittel zur Rettung 
Vergifteter. 8. Nördlingen, 20 Sgr. 

Richter, O. L. W., Handbuch des Straf-Ver⸗ 
fahrens in den Koͤnigl. Preuß. Staaten, mit Auss 

nahme der Provinzen, in welchen noch franzoͤſiſches 

Recht gilt. Ir Bd. gr. 8. Königsberg. 1 Kehle. 5 Sgr. 

Thomſon's, J. Jahreszeiten. Aus dem Engli⸗ 
ſchen neu uͤberſetzt von F. W. Bruckbraͤu. In 
4 Bdochn. Mit erläuternden Anmerkungen. Neue 
Auflage gr. 12. Muͤnchen. br. 20 Sgr. 


— — — 


Bekanntmachung. 

Hoͤherer Anordnung zu Folge ſoll 1) das dem 
Koͤnigl. Fiscus gehörige, auf dem Kloſterplatze zu Treb⸗ 
nitz gelegene, maſſive, zweiſtoͤckige Haus, worin ſich 
jetzt das Landraͤthl. Buͤreau und die Wohnung des 
Forſt⸗Inſpectors befindet, 2) das dazu gehörende Stall⸗ 
und Remiſe⸗Gebaͤude, nebſt dem Hofraum zwiſchen dem 
ad 1. gedachten Haufe und der Stallung und Remiſe 
nebſt der Hofbewaͤhrung, 3) die daran ſtoßenden 
Schwarz- und Huͤhnerſtaͤlle, ſo wie 4) der dahinter 
liegende Obſtgarten von 141 DR. Flaͤcheninhalt, zum 
Verkauf geſtellt werden. Wir haben dazu einen Ter⸗ 
min auf den Iten Juny dieſ. Jahres (nicht 6ten 
Juny) Vormittags um 9 Uhr in Trebnitz ſelbſt 
vor dem Koͤniglichen Geheimen Regierungs- Rath 
Herrn von Kraker im Local des dortigen Steuer— 
und Nent: Amtes angeſetzt. Diejenigen, welche auf 
den Kauf dieſer Gebäude einzugehen gedenken, wer— 
den eingeladen, ſich in dem Termine einzufinden, vor— 
her aber ſich wegen ihrer Zahlungsfaͤhigkeit gegen den 
Commiſſarium auszuweiſen. Die Bedingungen, ſo wie 
die Taxen können in unſerer DomainenRegiſtratur, ſo 
wie bei dem Koͤnigl. Rent-Amte zu Trebnitz zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit eingeſehen werden. 

Breslau den 16ten April 1830. 

e Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
. 


2 Edietal- Vorladung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Strehlenſchen 
Kreiſe gelegenen, dem Koͤnigl. Lieutenant Moritz Aus 
guſt Wilhelm von Kurffel gehörigen Guts Dober— 
gaſt, iſt heute der Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an dieſe 
Kaufgelder ſteht am 7ten Julius 1830 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 
Gerichts-Referendarius Herrn Anders im Partheien— 
Zimmer des hieſigen Ober-Landes-Gerichts. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird mit feinen Ans 
ſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausges 
ſchloſſen und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, for 
wohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Glaͤubi⸗ 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, 
auferlegt werden. Breslau den Iten Maͤrz 1830. 

Königlich Preußjſches Ober-Landes-Gericht 
a von Schleſien. 


Edietal⸗ Citation. 


Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiseus wird der aus» 
getretene Kantoniſt, Schneidergeſelle Johann Friedrich 
Schneider aus Brieg, welcher ſich aus ſeiner Hei⸗ 
math ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit dem Jahre 
1822 bei den Kanton-Reviſionen nicht geſtellt hat, zur 
Ruͤckkehr binnen 3 Monaten, in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner 
Verantwortung hierüber ein Termin auf den 20ſten 
July d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Nagel im Par— 
theien⸗Zimmer des Ober-LandesGerichts anberaumt wor⸗ 
den, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte 
Provokat in dieſem Termin nicht erſcheinen, ſo wird 
angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich 
dem Kriegsdienſt zu entziehen und auf Conſiscation 
feines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm 
etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt werden. 

Breslau den 22ſten Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Schleſten. 
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Oeffentliche Vorladung. 


Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz, wer⸗ 
den der am 13ten October 1779 geb. Johann Gottlieb 
Weidner, ein Sohn des am 1. Novpbr. 1828 hie 
ſelbſt verſtorbenen Waagemanns Johann Chriſtian W eid⸗ 
ner, welcher, nachdem er bei dem Boͤttchermeiſter 
Schmauch das Boͤttcherhandwerk erlernt, ſich im Jahre 
1799 auf die Wanderſchaft begeben, als Geſelle in 
Leipzig gearbeitet, von dort nach Altona bei Hamburg, 
und von da nach Amerika gegangen, und die letzte Nach— 
richt durch einen Brief aus Philadelphia vom 10. May 
1803 von ſich gegeben hat, ſo wie die von ihm etwa 
zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch öffent: 
lich vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 


24ten October 1830 Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rathe Gruͤnig im Partheien⸗Zim⸗ 
mer Nro. 1. angeſetzten Termine entweder in Perſon, 
oder durch einen zuläffigen Bevollmächtigten, oder wer 
nigſtens ſchriftlich zu melden, und von ſeinem oder ih⸗ 
tem Leben und Aufenthalte uͤberzeugende Nachricht zu 
geben. Beim Ausbleiben aber wird der Johann Gott 
lieb Weidner fuͤr todt erklart, und ſein im waiſen⸗ 
amtlichen Depoſito befindliches Vermoͤgen, den ſich etwa 
meldenden und gehörig legitimirenden Erben und Erb— 
nehmer, mit Ausſchließung aller Unbekannten, bei der 
Ermangelung von Erbes-Praͤtendenten hingegen als ein 
herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmmerei zugeſprochen wer- 
den. Breslau den 27ten October 1829. a 
Koͤnigl. Stadt; Gericht hieſiger Reſidenz. 


Edietal⸗Eitation. 


Von dem Königlichen Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über, das auf einen Betrag von 15,295 Rthlr. 
2 Sgr. 4 Pf. manifeſtirte und mit einer Schuldſumme 
von 20,156 Rebe. 3 Sgr. 6 Pf. belaſtete Vermögen 
des Kaufmanns Ignatz Fiedler zu Breslau am Sten 
Maͤrz 1828 i en . ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 29ſten 
July 1830 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz- Rathe Borowsky angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien Müller, Jungnitz und 
von ÜUckermann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ſelben anzugeben, und die vorhandenen ſchriftlichen Be 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. Breslau den 22ſten Februar 1830. 
Das Königliche Stadt-Gericht. 


— u —— — — — — — — 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Das dem Deſtillateur Endriß gehörende und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1830 nach dem Materialien 
werthe auf 4683 Rthlr. 1 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 5774 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 509. des Hypothekenbuches, 


neue No. 10. unter den Hinterhaͤuſern, ſoll im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem: 
nach werden alle Befiss und Zahlungsfähige hierdurch 
eingeladen; in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
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lich den 27ſten May 1830 und den 27ſten July 1830, 
beſonders aber in dem peremtoriſchen Termine den 
28ſten September 1830 Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn JuſtizRathe Blumenthal, in ms 
ſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, ihre Ge— 
bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden etfolgen werde. Zugleich 
wird der dem jetzigen Aufenthalte nach unbekannte 
Hypotheken⸗Glaͤubiger, Haushaͤlter Johann Gottlieb 
Franke, Behufs der Wahrnehmung feiner Gerecht 
ſame, in dem peremtoriſchen Termine hiermit vorge⸗ 
laden. Breslau den 26ſten Februar 1830. 

5 Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Edietal Citation. 

Von dem Königlichen Stadt: Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz, iſt in dem auf Antrag des Königlichen Stadt 
Waiſen⸗Amtes über den auf einen Betrag von 16427 Rtir, 
23 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden- Summe 
von 26,885 Rihlr. 6 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nachlaß 
des am Aten April 1829 verſtorbenen Kaufmanns Ja⸗ 
cob Joel Flatau am sten April 1830 eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Ans 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwat⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf den 27ſten Auguſt 
1830 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz-Rath Beer angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Pfendſack, Muͤller und Hirſch⸗ 
meyer vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be; 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 


gen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 


verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 
Breslau den 14ten May 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
A u f g e d 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden 
hierdurch alle diejenigen, welche an das, von dem 
Gottlieb Meiſel erborgten, auf dem Grundſtuͤck No. 17, 
zu Coſel bei Breslau, für die Weigelianiſche 
Stipendiat⸗Fundation haftenden Capital per 100 Thlr. 
ſchleſiſch, und für die Piae causae alumnatus rin; 
getragenen Capital per 150 Thaler ſchleſiſch und an 
die am 7ten April 1774 und 29ſten Januar 1777 
hieruͤber ausgefertigten verlornen Conſens⸗Inſtrumente, 
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als: Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber, einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
aufgefordert: ſich in termine den A1ften July c. 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Math Klette, im Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten 
Gerichts zu melden, ihre Auſpruͤche zum Protocoll zu 
geben und zu beſcheinigen, widrigenfalls aber zu ges 
wärtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an beſagte 
Capitalien und die hierüber ausgefertigten Inſtrumente 
präsludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und mit Loͤſchung dieſer bezahlten Poſten im 
Hypotheken-Buche verfahren werden wird. 

Breslau den Sten Februar 1830. 

Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 

8 Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Podleſie, Pleſſer Kreiſes, ſind 
in der Nacht vom 30ſten April zum 1ſten May c., 
12 Stuͤck Schweine angehalten worden. Da die Ein⸗ 
bringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo 
wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo wer: 
den dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und ange: 
wieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am 28ſten July d. J. ſich in dem Königlichen Haupt: 
Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Ob, 
jeete darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleis 
bens aber zu gewärtigen, daß die Conſiseation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau den 10ten May 1830. = 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 

Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 

a Si ve 

lenſtag den Aften Juny d. J. Nachmittag r 

de ln + biefigen Kreiſes, 5000 Sruͤck Dach⸗ 

ziegeln gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbieten⸗ 

den veräußert werden, weshalb Bietungsluſtige hierzu 
eingeladen werden. Breslau den 24ſten May 1830. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. G. Koͤnigsdorff. 
Tuch-⸗Walke Verpachtung. 

Die zum hieſigen Koͤnigl. Domainen-Amte gehörige, 
vor dem Oderthore bei Brieg belegene Ende Auguſt a. c. 
pachtlos werdende Tuch Walke, ſoll zufolge Verfügung 
der Koͤniglichen Hochpreißlichen Regierung zu Breslau 
vom 1. September 1830 ab anderweitig verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Licitations Termin auf den 
Hten Juny a. c. anberaumt worden, welcher in dem 
Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗Amte in Brieg von Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr bis Abends um 6 Uhr ab⸗ 
gehalten werden wird, wazu daher die cautionsfaͤhigen 
Pachtluſtigen eingeladen werden. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit noch vor 
dem Licitations -Termine in vorgedachtem Amte einge⸗ 
ſehen werden. Brieg den 11. May 1830. 

> Koͤnigl. Domainen»Rent- Amt, 


Bekanntmachung.“ 

Die gegenwartige Beſitzerin der hieſigen, in der 
Nacht vom 14. zum 15. April a. c. abgebrannten, 
fogenannten Ober s oder Conſulsmühle, Marie Vater, 
geborne Hüttig, beabſichtiget bei deren Wieder⸗Auf⸗ 
bau, außer einer Erhöhung des Mahlfachbaume a 
7 Zoll, unter Beibehaltung der jetzigen Schuͤtzenweiten 
im Ganzen, je zwei und zwei Gerinne zu vereinigen, 
in jedes derſelben ein Panzerrad zu haͤngen, und mit 
jedem dieſer beiden Panzerraͤder zwei Mahlgaͤnge und 
einen Spitz und. reſp. Graupengang zu betreiben, das 
fuͤnfte Gerinne aber ſich zu einer Oelmuͤhle, oder 
eventualiter zu Woll⸗Spinnmaſchinen vorzubehalten. 
In Gemaͤßheit der geſetzlichen Beſtimmungen wird dieſes 
Vorhaben hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
und werden diejenigen reſp. Intereſſenten, welche gegen 
gedachte Veraͤnderungen Widerſpruͤche erheben zu koͤnnen 
vermeinen, aufgefordert, ſolche binnen acht Wochen 
praͤcluſ. Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, 
bei uns anzumelden. Goͤrlitz, den 6. May 1830. 

er Mag iſtrat. 
— —-ͤ— m—— — — — 
Aufgebot. 

Von dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft Bankwitz, 
wird das angeblich bei dem im 
habten Brande der fogenaunten 
verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 21ſten 
Februar 1780, nebſt Hypotheken⸗Schein vom 22ften 
Februar ejusdem anni über 240 oder 300 Thaler 


ſchleſiſch, haftend für den Freigaͤrtner Daniel Kloppig. 


zu Alt-Coͤllu auf der Hintermuͤhle No. 8. zu Boͤhlitz, 
Namslauer Kreiſes, Breslauer Fuͤrſtenthums hiermit. 
aufgeboten, und die Inhaber dieſes Inſtruments, 
deren Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in deren 
Rechte getreten ſind, aufgefordert: in dem auf 
den 30 ſten Auguſt c. Vormittags 11 Uhr in 
unſerer Gerichts⸗Kanzley hieſelbſt anberaum⸗ 
ten Termine zu erſcheinen, und ihre Anfprüche geltend 
zu machen, widrigenfalls das Hypotheken Juſtrument 
amortiſirt und die diesfällige Forderung im Hypotheken⸗ 
Buche geloͤſcht werden wird. 
Namslau den 21ſten April 1830. 
Stade, Juſtitiarius. 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung Einer Hohen Koͤnigl. Regierung, 
ſoll ein Theil der zur Pfarr⸗Wiedemuth allhier gehoͤri⸗ 
gen Laͤndereien, beſtehend in 4 Wieſen⸗ und in 9 
Acker Parcellen, à 2 bis 3 Morgen, mit Vorbehalt 
eines jahrlichen Canons, in 


bietenden uͤberlaſſen werden. Zum Bietungs⸗Termine 


it der 14te Juny d. J. Vormittags von 9 bis. 


12 Uhr anberaumt worden und werden daher Erb⸗ 
pachtsluſtige, welche ſich uͤber ihre Beſitz „und Zah⸗ 
lungsfaͤhigkeit gehörig auszuweiſen 5 andurch 
aufgefordert: gedachten Tages in der farrwohnung 
allhier zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die 


Jahre 1805 ſtattge⸗ 
Hintermuͤhle zu Boͤhlitz 


Erbpacht an den Meiſt⸗ 


* 


Erbpachtsbedingungen liegen von jetzt ab beim unter 
zeichneten Kirchen⸗-Collegium zur Einſicht bereit, welches 
auch Auskunft uͤber Lage ꝛc. der Laͤndereien ertheilt. 

Nothwaſſer am Zten April 1830. 

Das Kirchen; Collegium allda. 
Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der Jagdten auf der 
Feldmark Groß⸗Pogul und der Wald und Feld⸗Jagd 
zu Tannwald im Wohlauer Kreiſe belegen, vom 1ften 
September d. J. ab, auf 6 Jahre, wird hierdurch 
ein Licitations⸗Termin auf den 21ſten Junp d. J. zu 
Dohreufurth im daſigen Koffeehauſe Mittags 12 Uhr 
anberaumt, und wegen anderweiter 

Verpachtung 


derer Jagdten auf denen Feldmarken zu Ebersdorff 
der Feldmark Jelline im 


im Neumarktſchen Kreiſe, 
Strehlner Kreiſe und denen Feldmarken Pauſchwitz, 
Radwarig und Wilckowitz im Breslauer Kreiſe belegen, 
wird ein Lieitations⸗Termin auf den 23ſten Juny d. J. 
zu Breslau im goldnen Scepter auf der Schmiedebruͤcke 
Mittags 12 Uhr anberaumt, und Pachtluſtige einge, 
laden zu erſcheinen. Trebnitz den 23. May 1830. 
Der Forſt⸗Inſpector. 


Verpachtung einer Fiſcher⸗ Stelle 
5 tu Os wi tz. 

Naͤchſte Johanni ſoll die erſte Fiſcherſtelle, am 
Eingange des Dorfes, welche ganz neu gebaut iſt und 
wozu Acht Morgen des vorzuͤglichſten Ackers gehoͤren, 
und auf welcher 4 gute Kühe find, um den jährlichen 
Betrag von 50 Rthlr. verpachtet werden. Auf dieſer 
Stelle haftet noch der Antheil zur Ueberfuhre. Nähere 
Nachricht ertheilt das Wirthſchafts⸗ Amt. 5 

An z e i 3 . 

Dominia und Freigäter von verſchiedener Größe, kann 

ich unter ſehr annehmbaren Zahlungsbedingungen zum 

billigen Kaufe nachweiſen. Auch habe ich mehrere Ka⸗ 

pitalien gegen Pupillar⸗Sicherheit auf Grundſtuͤcke aus⸗ 

zuleihen. Ernſt Wallenberg, Agent, 
Ohlauer⸗Straße Nro. 58. wohnhaft. 

N Gela ſt hof Verkauf. 

Ein in einer Kreisſtadt Schleſtens, an einer ſehr 
bedeutenden Hauptſtraße gelegener, ganz maſſiv gebau⸗ 
ter Gaſthof nebſt Stallungen und Zubehör, iſt bei ſehr 
lebhaftem Nahrungsbetrieb dennoch Familien ⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſen wegen baldigſt zu verkaufen. Näheres im Au: 
frage, und Adreß⸗Bureau zu Breslau im alten Rathhauſe. 

3 wanz ig Stüd 

ganz ausgemaͤſtete, ganz ſchwere, theils ungariſche 
Ochſen, hat das Dominium Piſchkowitz bei Glatz 
zum einzelnen oder zum Verkauf im Ganzen, und la⸗ 


der zahlungsfähige Kaufluſtige hoͤflichſt ein. 
Nr Ver kau f. 
Alte und vorjaͤhrige Ukermärker Tabak Blätter in 
Bunden und Ballen, find billig zu haben, bei: 


C. F. Langmaſtus, in Stettin. 


Li x * 
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Verkaufs- Anzeige. 
Pferde und Wagen zu verkaufen. Junkern- 
Strasse No. 2. 


se u td a HE a A 
Maleriſche Reiſe im Zimmer. 

Die von mir einem hochverehrten Publikum zur An 
ſchauung aufgeſtellten panoramiſchen Anſichten, ſind 
taglich von 8 Morgens bis Abends 6 Uhr zu ſehen. 
Das Local iſt in der Stadt Berlin auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße. Enslen. 


Zum Beſten der Armen, 


beſtimmt Demoiſelle Garnerin bie 
reine Einnahme einer oͤffentlichen Aus⸗ 


Maſchinen am ganzen Tage des 


Sonnabends den 29. May, 
zu den bekannten Eintritts⸗Preiſen. 

Der zweite Abonnements Preis für die am 6. Juny 
ſtatt findende Auffahrt, dauert bis zum 2. Junp fort; 
das Nähere darüber iſt aus den Anſchlagezetteln zu 
erſehen. } 


Wein Bericht. 
Der letzte strenge Winter hat in den meisten 
Weinländern den Reben grossen Schaden zuge- 


fügt — wodurch die Preise der Weine auf Orr 


und Stelle sehr gesteigert worden sind. Dem 
ohngeachtet sind wir vermöge unsers grossen 
Lagers im Stande noch die meisten Gattungen 
zu den bekannten billigen Preisen zu offeriren, 
was nur wenige thun können. In Ungarn z.B. 


ist der Unterschied in den Preisen 80 beträcht« 


lich dass man jetzt noch einmal so viel als vo. 
riges Jahr verlangt. Am Rhein ist die Steige. 
rung ebenfalls sehr empfindlich. Beziehungen 
von hier bieten daher gegenwärtig grosse Vor- 
theile dar. 
Bübbert & Sohn in Breslau, 
Ober-Junkern-Strasse Nro. 2. nahe am 
Blücherplatz. 


Literariſche Anzeige. 
In der unterzeichneten Buch- und Muſikhandlung 
iſt ſo eben angekommen: 

Wedemann, W., Hundert Geſaͤnge der 
Unſchuld, Tugend und Freude, mit Beglei⸗ 
tung des Claviers. tes Heft, 

Vollſtaͤndige Voͤlker gallerie, in 
getreuen Abbildungen aller Nationen mit ausfuͤhr⸗ 
licher Beſchreibung derſelben. 1s Heft. ſchwarz 
6% Sgr., colorirt 11%, Sgr. 

F. E. C. Leuckart, 
Buch und Muſikhandlung. 


ſtellung ihrer ſchoͤnen aeroporiſtiſchen 


* 


= | & 


Literariſche Anzeige. 
So eben verlaͤßt bei Wilhelm Gottlieb Korn 
die Preſſe: 


Wi nes che 
die evangeliiſche Kirche 


un 
hee enn r; 
mit beſonderer * auf Schleſien. 
0 


n 
Chriſtian Gottlob Scholz, 
evangeliſchem * 18 89 0 bey Schmiedeberg. 


eiten. 
Preis geheftet 12 Sgr. 


E Knoͤrich, oder Ackerſpargel⸗Saamen, De . 


eins der ergiebigſten, und kraͤftigſten, auch in dem 
ſchlechteſten Sandboden beſten gediehenſten Futterge— 
waͤchſe, offerirt zu dem ſo auffallend billigen Preiſe, 
den preuß. Scheffel mit 50 Sgr. in beſter Keimfaͤhigkeit. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Aecht⸗ buſchigen 
%* ; — 
** Franzoͤſiſchen Lucerne-Klee⸗ *%* 
Saamen, 


empfing einen neuen Transport in beſter Guͤte und 
Keimfaͤhigkeit, und bietet wiederum den Centner zu 
28 Fthlr. zum Verkauf an. 
a Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
Guten, ſchweren keimfaͤhigen 
0 weißen Klee-Saamen-Abgan „ 


zu Schaafweiden, empfiehlt, um damit zu raͤumen, zu 
dem ſo einladenden Preiſe den preuß. Scheffel mit 
60 Sgr. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

f Schmiedebruͤcke No. 10. 


* Klee⸗ und Senft⸗Saamen u 
empfiehlt billigſt in beſter Guͤte 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 

See cer 
“ An ß e i g 0 
Die Wolle der Reichsgraͤflich Anton v. Mag- ® 
Z nisſchen Guͤter, lagert in Nro. 48. am Naſch— 8 
markt, wobei 5000 offene Fliege von der Herr- & 
G ſchaft Eckersdorf nebſt Zubehör. ® 
ERDERLLERDPEREDROEDERED EDDIE 
n SET e. . 

Die Tabak: Niederlage von Carl Heinrich Ulriei 
et Comp. in Berlin Junkern- und Dorotheen-Straßen 
Ecke No. 33. hieſelbſt, empfiehlt ihre Rauch- und Schnupf⸗ 
tabacke von vorzuͤglicher Güte, zu allen Preiſen. 

Breslau den 28ſten May 1830. 


Braunen Koch-Zucker 5 Pfund 
fuͤr 25 Sgr. 
Alle uͤbrige Sorten Zucker zu neuerdings herabge⸗ 
ſetzten ſehr wohlfeilen Preiſen. j i 
Raffinad in Brodten von 6, 8 bis 14 Pfund. 
Große geleſene Roſinen pro Pfd— 37 Sgr. 
Schwarzer ruſſiſcher Caravanen Thee; 
Schwarze und grüne oſtindeſche Thee's; 
pro Pfd. 20 Sgr. bis 4 Rthlr. 
Trauben⸗Roſinen, feine Schaal-Mandeln 
und Sultan-Roſinen pro Pfd. 10 Sgr. 
Feigen pro Pfd. 4 Sgr., Smirn. 7 Sgr. 
Tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe. 
Feinſte Vanille 1 Loth 1 Kthlr. 
Caroliner Reis 1fte Sorte pro Pfd. 3½ Sgr. 
: A21 te Sorte pro Pfd. 
Sehr ſchoͤnen weißen Perl; Sago pro Pfd. 


5 Sgr. 


Feine Magdeburger Graupe pr. Pfd. 3%, Sgr. 
2 bei 5 Pfd. à 3 Sgr. 

Faden Nudeln pro Pfd. 5 Sgr. 

Figur dito pro Pfd. 6 Sgr. 


3 Sgr. 


Würzburger Wein pro Bout. 12 und 15 Sgr. 


1822er Steinwein pro Bout. 1 Rthlr. 
Mocca-Caffee pro Pfd. 12 Sgr. 
Hollaͤndiſchen Kaͤſe pro Pfd. 4½ Sgr. 


Sehr gute holländiſche Kaͤſe pro Pfd. 7 Sgr. 
Tabake, 


fo wie alle Specerey Waaren, 


Delicateffen, 
Getraͤnke, Früchte ꝛc., 


offerirt: 8 
| B. ien 
Ring- und Schmiedebruͤcken⸗Ecke No. 42. 


1 Gebackenes Obſt, 2 
beſonders fuͤr Patienten. 

Gefhälte ungariſche Pflaumen ohne Kern; gefchälte 
Borſtorfee Aepfel; Chatarinenpflaumen ohne Kern, 
Mirabellenpflaumen ohne Kern, la Reine de clauden 
Pflaumen ohne Kern, und beſte getrocknete Kir ſchen, 
empfiehlt in ſchoͤnſter und beſter Guͤte 

Friedrich Guſt av Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Aechte Mailaͤnder waſſerdichte 
Herrenhuͤthe, 
beſter Art, erhielten wieder in ſehr großer Auswahl, 
und empfehlen ſolche zu den wohlſeilſten Preiſen. 
Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. s 
E. A. Feldt man n, 
Strohhuth⸗Fabrikant, Stockgaſſe No. 1. par terre, 
empfiehlt ſich mit allen Sorten Strohhuͤthen und Da; 
men-Putz nach den neueſten und herrſchendſten Moden, 
auch werden Strohhuͤthe auf Pariſer Art gewaſchen, ge⸗ 
bleicht und appretirt. 


4 


Be, — 


Be Mineral⸗ Brunnen - Anzeige 
der inn und ausländijchen Minerals Gefund Brunnen: Handlung in Breslau, des 
Friedrich Guſtav Pohl, 
— 8 Schmiedebruͤcke No. 10. 
5 Von diesjaͤhriger wirklicher in den ſchoͤnſten Tagen geſchehener 


* 


d f ie 


x. von 1850er Füllung, x 


3 r 
Marienbader⸗, Kreuz- und Ferdinands, Selter-, Geilnauer-, Fachinger-, Saidſchuͤtzer-Bitterwaſſer, 


Puͤllnger-Bitterwaſſer, Mühl; und Ober⸗Salzbrunn, Cudowas, Langenauer “, Flinsberger-, Reinerzer- (warme 


und kalte Quelle;) Eger-Salzquelle, 
aͤchte s 


ſo wie 
ebenfalls 


. Carlsbader— 


Eger- und 


direet bezogenes 


Salz, 


Saidſchuͤtzer-Vitter⸗ N 
und nach der in Eger in Anwendung gebrachten, von Sr. K. K. Majeftät dem Kaiſer von Oeſterreich, dem 
Brunnen Eigner Herrn J. A. Hecht zu Eger, ausſchließlich privilegirte neuen Fuͤllungs- und Verkorkungs⸗ 


Art, 
Eger», 


(zur Verſendung eiſenhaltiger Minerals Waffer ohne Niederſchlag des Eiſens) gefüllten und verkorkten 
Franzens⸗ und Sprudel-Brunn, 


ohne Niederſchlag des Eiſens. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Zur Bequemlichkeit meiner ſehr werthgeſchaͤtzten Abnehmer, um jeden Aufenthalt 


Nachtrag. 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


moͤglichſt zu vermeiden, und beſonders jede Beſtellung ſogleich auch den Augenblick verladen zu konnen, habe 
ich die Einrichtung getroffen, „daß außer den bereits von jeder Brunnen⸗Sorte fertig gepackten Original 
Kiſten mit 24 und 36 Kruͤgen Marienbader⸗, Kreuz-, Eger Franzens⸗ Salzquelle- und Sprudel-, Selters⸗ 


und Geilnauer⸗Brunn ſtets zur Abholung bereit ſtehen. 


Der ei 


————— — nn nen 


. 8 i . 
Kiſſinger⸗Ragozi⸗Brunn » 
1830er Fuͤllung, 

empfing ſo eben, und offeriret 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

ie Schmiedebruͤcke Nro. 10. 

Sutter-Rartune hat zum billigen Ver; 

kauf das Anfrages und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe⸗ 8 

Anzeige für Damen. . 
Unterzeichneter empfing wieder neue franzoͤſiſche ge— 
naͤhte Damen -Huͤthe nach neueſter Form, die ich, fo 
wie diesjährige Ital. Reisſtroh-Huͤthe zu billigen Preis 
en empfehle. Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauerſtraße No. 6. in der Hoffnung. 
A n d ei g . 

Mit vorzüglich gutem Kuchen und geriebenen Baben, 
als auch mit allen Sorten kalter Getränke, empfiehlt 
ich der Conditor Kluge auf dem Neumarkt No. 17. 
ohnweit der Apotheke. 


n e i 
Im 


kann noch Wolle unter gute Bedachung, 
auf Bretterboden untergebracht werden. 


BB er 


Haufe Nro. 24 (großer Ring) 


ge, 
Eine Parthie Ruͤbskuchen von beſter Qualität offerirt 
billigſt F. W. Hübner, Oderſtraße No. 27. 


Diejenigen, welche wuͤnſchen moͤchten, ihre Kinder 
oder Muͤndel, entweder hier oder auf 
dem Lande bei anſtaͤndigen und gebildes 
ten Familien als Penſionaire unter⸗ 
zu bringen, die weniger auf das Ein⸗ 
kommen ruͤckſichtigen, als es ihnen eine angenehme 
Unterhaltung gewaͤhrt, Knaben oder Maͤdchen 
ausbilden zu koͤnnen, daher Penſio⸗ 
naire unter ſehr billigen Bedingun⸗ 


gen aufnehmen wollen, werden dergleichen jeder 


zeit nachgewieſen vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 


Denjenigen Herrschaften, 
welche geistig gebildete und gut ge- 
sittete Apothekergehülfen, Hand- 
lLungsdiener, Hauslehrer, Oecon o- 
men u. Wirthschafts- Schreiber etc. 
verlangen, werden dergleichen jeder- 
zeit vom Anfrage- und Adress- Büreau im 
alten Rathhause nachgewiesen, und haben 
niemals dafür etwas zu entrichten. 


* 


Ordentliche und gute Stubenmaͤdchen, 
Schleußerinnen, Koͤchinnen weiſet nach, das An⸗ 
frage und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch, und Herrſchaften haben dafuͤr gar 
nichts zu bezahlen. 

Ein Tonducteur⸗Gehuülfe, Hausleh⸗ 
rer, und Gouvernanten werden ver⸗ 
langt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. a 


8 SBS DEE . 

Das Viertel⸗Loos Nro. 49800 Littr. C. iſt zur 
sten Klaſſe 61ſter Lotterie verloren gegangen, und 
wird der etwa darauf treffende Gewinn, nur dem 
rechtmäßigen Inhaber der 4 erſten Klaſſen ausgezahlt 
werden. C. G. Schi l d, 
Lotterie-Unter⸗Einnehmer in Strehlen. 

Zu ver miet hen. 5 
1) In dem am Ringe No. 1. und Nicolaiſtraßen⸗ 
Ecke gelegenen Seer. Scholtz ſchen Hauſe, die 
ifte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 1 Cabinet, 
Küche ꝛc., von Termino Michgely a. c. ab, 
ſo wie 2 große trockene Keller, auf die Nicolais 
Straße heraus, von welchen einer ſofort bezogen 
werden kann. g 

2) In dem in der Albrechts Straße No. 10. gele⸗ 

genen Haufe, ein offenes Verkaufs⸗Gewoͤlbe ſofort. 

3) Der Krollſche Gaſthof in der Neu, Scheitniger 

Straße No. 14. von Termino Johanny a. c. ab. 

4) In dem in der Hinter-Gaſſe No. 8. in Neu 

Scheitnig gelegenen Agent Abend ſchen Haufe, 

die gut eingerichtete Brauntwein-Brennerey ſofort. 

5) In dem in der Mehl⸗Gaſſe No. 13. gelegenen 

Mittmannſchen Haufe, die Branntwein— 
Brennerey von Termino Johanny a. c. ab. 

6) In dem in der Oder-Straße No. 7. gelegenen 

Kaufm. Gey der ſchen Haufe, der Pferde Stall 

auf 2 Pferde nebſt Wagen⸗Remiſe ſofort; und 

7) In dem am Univerſitaͤts⸗Platz No. 16. gelegenen 

Hauſe, ebenfalls der Pferde-Stall auf 4 Pferde 

nehft Wagen⸗Remiſe, von Term. Johanny a. c. ab. 
Das Nähere beim Kfm. G. L. Hertel, 


Nicolai-Straße No. 7. N 
Meublirte Zimmer zum Wollmarkt 
weiſet nach das 


ufrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 


— 1780 — 


2 Vermiethun g. 
Eine Stube nebſt daran ſtoßendem Kabinet, beide 


vorn heraus mit dazu gehoͤrigen Meubles und Betten 


ſind waͤhrend der Dauer des Wollmarkts und auf Ver⸗ 
langen anch 8 bis 10 Tage länger zu vermiethen, 
Schweidnitzer Straße Nro. 18. in der Aten Etage, 
und das Naͤhere daſelbſt, oder auch in der Schreib⸗ 
ſtube des Herrn Guͤter-Beſtaͤtiger Karger im rother 
Haufe auf der Reuſchen⸗Straße zu erfahren. 
Al 

Zu vermiethen | 
ifi während der Zeit des Wollmarkts, eine meublirte 
Stube im erſten Stock vorn heraus, Ohlauer-Straße 
No. 35. dicht vor dem Theater. 


An gekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Baron von Hohber 


Kammerberr, von Prausnitz; Hr. v. Scholz u. Hermensdorff, 


Lieutenant, von Schweid niz. — Im dan Schwerdt: 
Hr. Baron v. Zedlitz, Lendratb, von Wohlau ; Hr. Brunner, 
Kaufmann, von Köln; Hr. Kämpfer, Kaufmann, von Gera; 
Hr. Meper, Kaufmann, von Mainz. — Im Rautenkranz: 
Hr. Baton v. Buddenbrock, Kammerherr, von Praßwitz. — 
m blanen Hir ſch: Hr. v. Johnſton, von Wohlau; Hr. 
ielſcher, Apotheker, von Kempen. — Im goldnen Zer⸗ 
ter: Hr. v. Paſchinsky, von Koſelwitz. — Im goldnen 
Baum Hr. Baron v. Rüben, von Sſchileſen! Hr. v. Meyer, 
Landrath, von Ranſen; Hr. Huber, Kaufmann, von Berlin. 
— Im weißen Adler: Hr. Baron v. Seherr, von ul⸗ 
bersdorff;: Hr. v. Buſſe, Hauptmann, von Weidenbach; Hr. 
v. Richthofen, von Gebersdorff; Hr. Porges, Kaufmann, von 
Prag; Hr. Nidenfir, Wundarzt, von Neurode. In zwei 
goldnen Löwen: Hr. v. nde Lieutenant, von 
Neiſſe; Hr. Schindler, Pfarrer, von Zwikliz — Im ro⸗ 
then Hirſch: Hr. Baron d. Lorenz, von Olbendurfi; r. 
v. Wenzky, von Churſangwitz; Hr. v. Reibnitz, von Hoͤckricht; 
Hr. Hinzmann, Major, von Strehlen. — In der großen 
Stube: Hr. Sehnel, Nentmeifter, von Schönfeld. — In 
der goldnen Krone: Hr. Schleſinger, Hr. Ehrlich, Kauſ⸗ 
leute, von Strehlen. — Im goldnen Löwen: Herr 
Scholz, Oberamtmann, von Bertholsdorff Im Privat 
Logis: Hr. v Wrochem, Landrath, von Ratibor, Weintrau⸗ 
bengaffe No. 8; Pr. Baron v. Nichthofen, von Royn, Nico’ 
laiſtraße Nro. 1; Hr. Baron v. Billing, von Beerderg, am 
Ringe No. 22; Hr, Kluͤgmann, Kaufmann, von Peilau, Ni⸗ 
colaiſtraße No. 785 Hr. Heinrich, Kaufmann, von Hirſchberg, 
Kloſterſtraße No. 1; Hr. Kölz, Kaufmann, von Dresden, Eli⸗ 
fabethftrage No. 15; Hr. Schmith, Hr. Plagne. Partikuliers, 
von London, beide am Nathhaus No. 13; Hr. Seidel, Guts⸗ 
beſitzer, von Poln. Wartenberg, Junkernſtraße No. as; Hrn. 
9 Heilmann, Kaufleute, von Beruburg, Nicolaiſttaße 
3 — 8 a 


Getreide -Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 27ſten May 1830. 


Rathhauſe. 

6 Hoͤchſter: 

Weitzen 1 Kthlr. 21 Sgr. Pf. — 
Roggen 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. — 
Gerſte 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer Rthlr. 27 Sgr. 3 Pf. — 


1 Rthlr. 18 Sgr. Pf. 
Rrhlr. 
1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
s Rthle. 25 Sgr. 9 Pf. 


Mittler: Niedrigſter: 
— 1 Rthlr. 15 Sgr. Pf. 
Sgr. Pf. — „ Rthlr. Sgr. . Pf. 
— FRrhlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
— + Rthle 24 Sgr. „Pf. 


Diere Zenung erſcheint (mit Ausnabme der Sorn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Kornſchen Buch bandlung und it and auf allen Koͤnigl. Poſtämtena zu baden. 


Redakteur: Profeſſor 


Dr. Kuniſch. 


